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Das arch.lab ist eine Plattform für For-
schung in der Lehre in den Studiengän-
gen Architektur und Kunstgeschichte. 
Je Studienjahr vergibt das arch.lab 
bis zu sechs Förderungen an Seminar-
konzepte der Fakultät, die für das neu 
eingeführte Modul „Forschungsfelder“ 
im Masterstudiengang Architektur 
entwickelt werden. Die geförderten 
Lehrpersonen bilden gemeinsam das 
arch.lab, welches strukturell an die 
Studienkommission angeschlossen 
ist, insti tutsübergreifend arbeitet und 
in das KIT-weite Projekt „LehreForschung 
plus“ eingebunden ist. Die Arbeits-
formate des arch.lab erkunden die 
Möglichkeiten einer peer-to-peer-Re-
flexion forschungsorientierter Lehre 
unter Einbezug von methodischen 
Ansätzen des „Design-based Rese-
arch“, des „Scholarship of Teaching 
and Learning“ und der Autoethno-
graphie. Die kritische Reflexion des 
eigenen methodischen Forschungszu-
gangs bildet dabei den Ausgangspunkt 
für eine jeweils individuelle Schärfung 
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Entwicklung eines eigenen 
Forschungsinteresse
MANIFEST        Forschungsstand              
Ausstellung, 
Beiträge
Parameter generieren Haltung manifestieren BR analysieren Natur codieren Nachbearbeitung










- Zusammenhang von Theorie & Praxis erleben
- authentische & relevante Planungsaufgabe bearbeiten
- Relevante Fragestellung für das Fachgebiet / ökosystemarer Ansatz
- Relevante Fragestellung für die Fakultät / Entwerfen im Kontext
- Theoretisches Wissen in Handlungswissen übersetzen
- gesellschaftsrelevante Fragestellungen verstehen und bearbeiten
- Systematisierung theoretischer Grundlagen der Stadtplanung mit ökosyste-
maren Ansatz eines ökosystemaren Planungsansatzes in der Stadtplanung
Anwendungsbasierte Toolbox für die Analyse des freiräumlichen Kontexts
GRUNDLAGENORIENTIERUNG
Entwicklung von theoretischen Modellen
Forschen lehren - Forschen lernen
Lernen im Forschungsprozess
- Entwicklung einer forschenden Haltung
- Förderung von Neugier und der Fähigkeit Fragen
   zu stellen!
-Erwerb von Fachwissen und überfachlicher Kompetenz
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Parameter definieren Case Studies analysieren Landschaft codieren Wissen präsentieren



























































WAHL DER CASE 
STUDIES
Parameter diskutieren & Referate überarbeiten Haltung 
manifestieren
WISSEN DARSTELLEN








BLOCK 1 / WISSEN UND ERKENNTNIS GEWINNEN BLOCK 2 / WISSEN UND ERKENNTNIS  ANWENDEN UND DARSTELLEN
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DIESE NATUR! 2.0
ECOID: LANDSCHAFT ALS 
URBANE IDENTITÄT
Dip.-Ing. Susanne Gerstberger
Mit der Annahme, dass im „Jahrhundert der Städte“, 2050, 75% der erwarteten 9 Milliarden 
Menschen in ständig wachsenden Städten, Megacities, Megametropolen oder Megalopolis zu 
Hause sein werden, werden wir eine der größten Herausforderungen unserer Zeit vor uns ha-
ben. Klimawandel, Resourcenverschwendung, Vermüllung, Migration, soziale Ungerechtig-
keit und das Artensterben sind zu Hauptakteuren und Kernkompetenzen der Stadt geworden. 
Überall auf der Welt stellt man sich der 
Frage „Wie bereiten wir unsere Städte auf 
die Zukunft vor, wie entwickeln wir die zu-
kunftsfähige Stadt?“ Städtebauliche, land-
schaftsplanerische und soziokulturelle Stra-
tegien werden für eine zukunftsorientierte 
Stadtentwicklung oder Stadtverwandlung 
erarbeitet, denn es steht außer Frage, dass 
wir Lösungen brauchen für unsere Städte der 
Zukunft, egal ob Klein-, Mittel-, oder Millio-
nenstädte, in Europa oder Amerika, in Asien 
oder Afrika.
Dabei ist es ist notwendig, Stadtentwick-
lung aus einer holistischen Perspektive her-
aus zu betrachten, um vielfältige Gesamt-
konzepte in unterschiedlichen Maßstäben 
und für unterschiedliche Maßstäbe, politi-
sche Systeme, Gesellschaften und Kulturen, 
Mentalitäten, ökonomische Möglichkeiten 
und Akteurskonstellationen zu entwickeln. 
Gesamtkonzepte für „den ökologischen Um-
bau von Industriegesellschaften hin zu einer 
klimaverträglichen, ressourcenschonenden 
und nachhaltigen Weltwirtschaftsordnung“ 
[HBS].
Das Forschungsprojekt
Das Dissertationsvorhaben „Biosphäre + 
Stadt“ am Institut Entwerfen von Stadt und 
Landschaft, am Fachgebiet Landschafts-
architektur entwickelt Zieldefinitionen und 
Entwicklungsstrategien für Städte, die mit 
dem Prädikat UNESCO-Biosphärenreservat 
ausgezeichnet wurden. Neben dem Schutz 
der Landschaft (Hintergrund einer jeden De-
klaration ist die Existenz eines spezifischen 
Ökosystems) ist das Hauptmerkmal eines je-
den Biosphärenreservats die Weiterentwick-
lung und Erforschung einer „harmonischen 
Mensch-Umwelt-Beziehung“. Seitdem im 
Jahr 1993 mit der Insel Lanzarote und Me-
norca zum ersten Mal urbane Zonen dekla-
riert wurden, erweitert sich das Konzept von 
Natur- und Kulturlandschaft explizit auf die 
Stadtlandschaft. Die Dissertation untersucht 
unter anderem einen ökosystemaren Ansatz 
in der Stadtplanung und definiert die Rolle 
des spezifischen Ökosystems im urbanen 
Kontext.
Das Forschungsseminar „DIESE NATUR! 
EcoID: Landschaft als urbane Identität“ bil-
det einen Baustein innerhalb der entwurfs-
basierten Dissertation und stellt die Frage 
nach einer möglichen Codierung/Parame-
trisierung und somit Systematisierung des 
Wissens über Landschaft für einen anschlie-




Das Theorieseminar „DIESE NATUR! 
EcoID: Landschaft als urbane Identität“ be-
trachtet und analysiert als Forschungssemi-
SEMINARBERICHT nar im arch.lab spezifische Ökosysteme vor 
dem Hintergrund, ein ganzheitliches Ver-
ständnis von Natur und Landschaftstypolo-
gien zu erarbeiten und  DIESE NATUR! als 
anwendbare Strategie im Planungsprozess 
zu verstehen und zu begreifen.
Idee ist es, die Grundlagen für einen 
„ökosystemaren Ansatz“ in der Stadtpla-
nung (ECO ID: Landschaft als urbane Iden-
tität) zu definieren, zu formulieren und zu 
diskutieren, sowie Landschaft als Akteur in 
eine anwendbare, informative Kommunikati-
onsstrategie zu übersetzen.
„Die Welt verstehen, in der wir leben. 
Die Welt verstehen, von der wir leben. 
Die Welt verstehen, die wir bewohnen.“ 
OpenCodes/Zkm
Ziel des Seminars 
„DIESE NATUR! EcoID: Landschaft als 
urbane Identität“ ist es, den Naturbegriff 
für das 21. Jahrhundert in einem theoreti-
schen Diskurs aus unterschiedlichen Pers-
pektiven und Disziplinen zu beleuchten, um 
den Wandel und die dynamischen Prozesse, 
das Erscheinungsbild der unterschiedlichen 
Ökosysteme „Dieser Natur!“ in Co-Existenz 
mit dem anthropogenen Einfluss zu verste-
hen, zu begreifen und zu erforschen. Als 
Forscherkollektiv de-codiert das Seminar 
DIESE NATUR! und hinterfragt dabei provo-
kativ die Grenzen von Parametrisierung und 
Codierung, De-Codierung und Re-codierung 
im „digital age“.
„Wir leben heute in einer globalisierten 
Welt, die von digitalen Codes kontrolliert 
und erzeugt wird. Von der Kommunika-
tion bis zum Transport (von Menschen, 
Gütern und Nachrichten) wird alles durch 
digitale Codes bestimmt. Die Mathema-
tik und Elektronik haben eine neue, auf 
Computerprogrammen basierende Welt 
hervorgebracht, die von IngeneurInnen, 
PhysikerInnen und InformatikerInnen 
gestaltet werden will.“ OpenCodes/Zkm
Methoden und Lehrform
Das Aufzeigen, Anwenden und Validieren 
unterschiedlichster Formen des architektur-
wissenschaftlichen Wissens- und Erkennt-
nisgewinns, Literaturrecherche, „Forschen 
im Kollektiv“, Diskussion und Expertenin-
put aber auch das subjektive „Wahrnehmen 
und Erleben“ von Naturräumen bilden den 
Methodenkanon des Seminars. Für kreati-
ve Disziplinen ist es zwingend notwendig, 
neben den „klassischen“ Methoden der Er-
kenntnis, gewonnenes Wissen nicht nur in 
Form von Texten zu präsentieren, sondern 
in die Sprache von Plänen, Bildern und Grafi-
ken zu übertragen. Das Seminar startet den 
Versuch, in einem experimentellen Ansatz 
theoretisches Wissen in anwendbare (Kom-
munikations-) Strategien zu übersetzen, 
um in einem weiteren Schritt durch Nutzer 
und Anwender im Raum entwurfsbasiertes 
Handlungswissen zu generieren: experimen-
telles Forschen an der Schnittstelle von For-
schung und Lehre, Theorie und Entwurf.
Strukturiert wurde das Seminar hierfür in 
zwei Blöcke: In den theoretischen Diskurs zu 
Beginn und das daran anschließende Expe-
riment.
Block 1: Der theoretische Diskurs
Decoder, Parameter, Haltung
Natur unterliegt den in den Naturwis-
senschaften belegten Naturgesetzen, ist 
komplex in Struktur und Diversität, Form 
und Farbe, Maßstäben und Horizonten. 
Naturlandschaften unterliegen in dynami-
schen Prozessen dem steten Wandel und 
sind somit über den Prozess zu verstehen. 
Ökosysteme erzählen in ihren geologischen 
Schichten Geschichten, im Anthropozän 
mehr denn je - die Geschichte der Evolution 
des Menschen. Der Prozess, der den Wandel 
des Naturbegriffes beschreibt, ist ebenfalls 
vom Mensch geführt. Die Reflexion des Na-
tur-Kulturverhältnisses, Überzeugungen und 
Ansätze aus der Naturwissenschaft, Natur-
philosophie, Naturpsychologie, Naturpolitik 
und Naturästhetik sowie die sich daraus re-
sultierenden Systeme, Grenzen und Schnitt-
mengen stehen als Thematik im theoreti-
schen Diskurs zur Diskussion.
Nach Inputvorträgen des forschenden 
Lehrenden trägt das Forscherkollektiv Wis-
sen, Fakten, Theorien und Regeln aus un-
terschiedlichen Fachdisziplinen über DIESE 
NATUR! in Form von in Einzelarbeit recher-
chierten Referaten vor, die dann diskutiert 
und synthetisiert werden. Wissen wird in sei-
ne Daten zerlegt, in Kategorien geordnet und 
daraufhin in entwurfsrelevante Parameter 
extrahiert. In Form von Codes werden diese 
in einem „Parameterkanon“ als wissenslo-
gistische Struktur zusammengefasst. Jeder 
Seminarteilnehmer ist eingeladen, in einem 
weiteren Schritt diesen Kanon zu individuali-
sieren, zu ergänzen oder umzustrukturieren. 
Ziel dieses ersten Arbeitsschritt war, Be-
grifflichkeiten grundsätzlich zu hinterfragen, 
unterschiedliche Perspektiven einzunehmen 
und Interdisziplinarität an einem anschauli-
chen Beispiel zu deklinieren. Konkretes Ziel 
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ist das bessere Verständnis für die Beson-
derheit eines Ortes im Kontext DIESER NA-
TUR!, diese vielschichtig zu begreifen und für 
alle Akteure eines Planungsprozesses in den 
unterschiedlichen Kontexten zu erschließen. 
Die Studierenden erstellen im Kollektiv den 
Parameterkanon als universelle Grundlage 
für die daran im Anschluss zu verfassenden 
Manifeste. 
Output / Colaborative Tool 1
Der Parameterkanon ist eine Hilfsstruktur 
zur Systematisierung und Veranschaulichung 
von Wissen. Aufgabe des Parameterkanons 
ist es, die Analyse des Ortes in neuer Form 
pragmatisch abfragbar zu präsentieren. In-
ter- und Transdisziplinarität wird sichtbar 
gemacht und aufgrund der pragmatischen 
Formalisierung eine Übersicht über die Viel-
schichtigkeit möglichst vieler, unterschiedli-
cher und sich ergänzenden Perspektiven von 
DIESER NATUR! erstellt. Naturwissenschaft-
liche, -politische, -psychologische, -ethische 
und naturästhetische Informationen eines 
Ortes werden abgefragt und können darauf-
hin analysiert, recherchiert und abgebildet 
werden. Der Parameterkanon fordert eine 
holistische Betrachtungsweise und visua-
lisiert das ganzheitliche Verständnis eines 
dynamischen Naturbegriffs. 
Aufgabe dieser Lerneinheit war dem the-
oretischen, empirischen Wissen, die sub-
jektive Wahrnehmung und Naturerfahrung 
als weitere Erkenntnisquelle (in Form eines 
Informationsverarbeitungsprozesses) ge-
genüber zu stellen. Auf Kommunikation und 
multimediale Ablenkung verzichtend, halten 
sich die Studierenden eine vorgegebene Zeit 
in einer vom Menschen relativ unangetas-
teten, natürlichen Umgebung auf und kon-
zentrieren sich auf ihre Wahrnehmung. Ziel 
ist Sinneswahrnehmung DIESER NATUR! 
als subjektive, intuitive und sensibilisieren-
de Methode des Erkenntnisgewinns auf der 
Grundlage intellektueller Erkenntnis. Als 
„affektive und kognitive Kompetenz in den 
bestehenden Kompetenzrahmungen“ kons-
tatiert die SRG die sinnliche Wahrnehmungs-
fähigkeit des Menschen als grundlegend 
auch für die Wissenschaft und formuliert 
die „Begegnung mit der Umwelt“ als weitere 
Kompetenzkategorie, als „Ästhetische Kom-
petenz“.
Output
Ästhetische Kompetenz geht einher mit 
der Anerkennung non-formalen und infor-
mellen Lernens. Die Ergebnisse/Erkenntnis-
se fließen in Form der „persönlicher Hal-
tung“ oder „Verinnerlichung“ direkt in die 
zu formulierenden Manifeste ein, ergänzt 
sie um die „Dimension des Humanen“, des 
Emotionalen oder aber auch der Atmosphä-
re. (SRD, Definitionsversuch)
Ziel in dieser Lerneinheit war es, das neu 
erlangte Wissen und die Erkenntnis durch 
Reflexion und kritisches Hinterfragen als 
ganzheitliches und vor allem individuelles 
Verständnis von DIESER NATUR! zu syn-
thetisieren, dies auf die Aktualität zu über-
tragen und in schriftlicher sowie visueller 
Form zu reproduzieren. Jeder Studierende 
präsentiert in Einzelarbeit seine individu-
elle Erkenntnis in Form eines persönlichen 
„Manifests“. In den Räumen der Ausstellung 
OpenCodes im ZKM werden diese vorgetra-
gen und vor einer Jury öffentlich zur Diskus-
sion gestellt, der Studierende lernt neben 
dem öffentlichen Präsentieren seiner per-
sönlichen Haltung, diese zu diskutieren und 
zu verteidigen.  
Output/ Colaborative Tool 2
Das Manifest synthetisiert als in Textform 
verfasste Grundsatzerklärung die persön-
liche Haltung zur Frage „Was ist DIESE NA-
TUR! im 21. Jhd“ und definiert damit eine in-
dividuelle Grundlage, ein Programm, für den 
anschließenden Entwurfsprozess. 
Lernen von Experten: Zum Abschluss, 
und als Highlight des theoretischen Diskurs-
es fordert das Symposium „Design With...+“ 
die Studierenden auf, Landschaft als Gren-
zen überschreitende Transformationskultur 
zu begreifen. Fachvorträge mit spezifischen 
Fokussen von praktizierenden, lehrenden, 
forschenden und international tätigen Land-
schaftsarchitekten/innen dienen als Inspira-
tionsquelle und belegen die im Block 1 erar-
beitete Vielschichtigkeit und Interaktion der 
Thematik Natur & Landschaft, Mensch und 
Gesellschaft.
SYMPOSIUM „Design With...+“ The 
objective of the symposium “Design 
With…+” is to generate a debate leading 
us to a perception relative to the role and 
efficiency of the approach of landscape 
architecture and the transition of our 
societies with the aim of making them, on 
one hand, more dynamic and frugal and, 
on the other hand, more responsible and 
efficient towards the environment and 
the challenge to protect our planet. The 
approach consists in ”Design With Thin-
king“ used as in projects, research, and 
teaching and in architecture, landscape 
planning, urban planning, and ecology. 
“Design with...+ “ is an approach to a 
philosophy of landscaping that permits a 
sustainable and local transformation of 
our society.
Block 2: Das Experiment
Die experimentelle und praktische An-
wendung des Parameterkanons und dessen 
Übersetzung in die EcoID – der Versuch ei-
nes Identitätsnachweises für DIESE NATUR!
Theoretisches Wissen wird durch An-
wendung und Überprüfung zur Grundlage 
für das Generieren von Handlungswissen. 
Auf der Grundlage des theoretischen Hin-
tergrundes (Block 1) werden im Block 2 
ausgewählte „Case Studies“, spezifische 
Ökosysteme aus UNESCO-Biosphärenreser-
vaten, nach gleichen Kriterien (den Kriterien 
des gemeinsam erarbeiteten Parameterka-
nons) beschrieben. Die Anwendbarkeit des 
Parameterkanons als Planungshilfe und 
MeetUP, Diese Natur! 2.0 ECOID: Landschaft als urbane Identität, OpenCodes, ZKM  
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Planungsgrundlage für den städtebaulichen 
Entwurfsprozess wird getestet. Geprüft 
wird, ob der Parameterkanon als Struktur 
dazu dienen kann, unterschiedlichste Orte 
in einem vereinfachten und vereinheitlichten 
Format zu beschreiben, zum einen, wie die-
ses System in eine Kommunikationsstrategie 
für unterschiedliche Akteure, Nutzer, Ziel-
gruppen und Intentionen (Planer, Ausfüh-
rende, Politiker, interessierte Bürger, Kinder 
oder Schüler) übersetzt und verständlich ge-
macht werden kann, zum anderen. 
Der Studierende ist aufgefordert ein in-
tensives Verständnis für die Besonderheit 
eines durch Landschaft geprägten Ortes zu 
entwickeln, Landschaft als vielschichtiges 
System zu begreifen und dieses, für alle 
am Planungsprozess beteiligten Akteure 
im jeweiligen Kontext zu erschließen und 
anschaulich darzustellen. Die bisher nur 
theoretischen Parameter gilt es nun anzu-
wenden“ Hierfür ist ein intensives Ausei-
nandersetzen eine vielschichtige Analyse 
mit der Landschaftstypologie gefordert. Im 
Anschluss daran entwickelt der Studierende 
in einem kreativen und experimentellen Pro-
zess (design on research) die „Kommunika-
tionsstrategie für die Landschaftstypologie“, 
die sowohl inhaltlich als auch grafisch auf- 
und auszuarbeiten ist. 
Output
Die Kommunikationsstrategie macht the-
oretisches Wissen sichtbar. Im Falle DIE-
SER NATUR! heißt das, das Wissen über ein 
spezifisches Ökosystem zu verbreiten. Vom 
Seminarteilnehmer/innen muss entschieden 
werden für welche Benutzergruppe (Kinder, 
Planer, Politiker etc.) und in Form welchen 
Mediums Informationen zur Verfügung ge-
stellt werden (App, Strategiespiel, Work-
shop, Souvenir, Internetauftritte, Plakate, 
Kunstwerke, Festival etc.)
Diskussion
Die Seminare DIESE NATUR! 1.0 und 2.0 
wurden konzeptionell gleich aufgebaut und 
unterscheiden sich nur in wenigen Details, 
die sowohl der inhaltlichen Konkretisierung 
(DIESE NATUR! 2.0 verschärft den Fokus 
auf Landschaft im urbanen Kontext) als 
auch der konzeptionellen und didaktischen 
Verbesserung dienten (zusätzlicher Raum 
für Diskussion sowie die Integration der in 
DIESE NATUR! 1.0 freiwilligen Exkursion als 
Pflichtveranstaltung in DIESE NATUR! 2.0)
Der Forschungsbezug zum laufenden 
Dissertationsvorhaben sowie die Relevanz 
des Forschungsseminars als integrativem 
Baustein darin wurde in DIESE NATUR! 2.0 
an den Anfang gestellt. Die Thematik des 
„Forschungskreislaufes“ ist präsent zu Be-
ginn vorgestellt worden und eine daraus re-
sultierende Motivation der Studierenden, an 
einem laufenden Forschungsprojekt aktiv 
teilzunehmen, erkennbar.  
Erkenntnisse der Reflexion
Ausgehend von der sehr einfachen, aber, 
provokativ gestellten Frage: „Was ist DIESE 
NATUR!“ bzw. die Konkretisierung für die Se-
minarteilnehmer der Fachrichtung Architek-
tur und Städtebau: „Was ist DIESE NATUR! 
im urbanen Kontext“, entwickelt sich als 
zentrale Erkenntnis aller Teilnehmer/innen 
die „Omnipräsenz DIESER NATUR“, bzw. 
der natürlichen Umgebung.  Was ist Natur in 
einer Welt, in der sich der menschliche Ein-
fluss immer stärker auf alle natürlichen Pro-
zesse auswirkt und zur Folge ein bedrohtes 
Gleichgewicht von natürlicher und gebauter 
Umwelt hat?
Architektur und Städtebau sind beides 
Disziplinen, die aktiv an der Bebauung und 
dem Umbau, der Umgestaltung von Natur, 
Landschaften und Städten beteiligt sind. 
„NATUR als Akteur“ ist in der Ausbildung 
zum Architekten/Stadtplaner jedoch bis auf 
den unmittelbaren Kontext des zu planen-
den Gebäudes oder Quartiers wenig thema-
tisiert. Das Denken der globalen, übergeord-
neten Zusammenhänge ist nicht offizieller 
Bestandteil des Studienprogramms. Dies, 
aber auch die Aktualität der Thematik in der 
aktuellen Klimadebatte, die zurzeit überall, 
in Politik, Wirtschaft, Bildung und Planung 
geführt wird und werden muss, hat die Stu-
dierenden zu sehr intensiver Auseinander-
setzung mit der Thematik und großem Zeit- 
und Arbeitsaufwand motiviert. 
Die im Seminar vorherrschende, konse-
quente Haltung mit bewusster Zeit für Dis-
kussion und Raum für freies Denken wur-
de von den Studierenden als sehr positiv 
gewertet. Auch wurden über das Seminar 
hinaus angebotene Zusatztermine wie die 
Exkursion „Sinneswahrnehmung und Natur-
erfahrung“ sowie der Sondertermin zur Ein-
führung in die Idee der „Manifeste“ mit dem 
Film „manifesto“ von Julian Rosefeldt, von 
fast allen Teilnehmern wahrgenommen.
Als besonders wertvoll wurde das Meet 
Up!, die Präsentation der Manifeste, be-
wertet. Die Erstellung des persönlichen 
Manifests ist der Auftrag und die Aufforde-
rung, die eigene Haltung zu manifestieren, 
zu formulieren. In beiden Seminaren konn-
ten die Studierenden dies vor einer großen, 
 interdisziplinären und fachlich hochkaräti-
gen Jury vortragen. Die öffentliche Präsen-
tation innerhalb der Ausstellung OpenCodes 
den Räumen des ZKM wurden explizit als er-
kenntnisreiche Veranstaltung und Erfahrung 
gewertet. 
Einen überraschenden Impuls für viele 
Seminarteilnehmer brachte die Exkursion 
„Naturerfahrung“. Wahrgenommen werden 
konnte der allgegenwärtige Einfluss des 
Menschen in die „natürliche Umgebung“, der 
oft paradoxe Definitionsversuch des Men-
schen vom Wunsch und der Sehnsucht nach 
„Naturlandschaft“ bei gleichzeitiger Abhän-
gigkeit von Bequemlichkeit (Infrastruktur) 
und Kommunikationsmedien (Konversation 
mit Kommilitonen ebenso wie die Benut-
zung der Mobiltelefone. Festgehalten wer-
den konnte, dass Wahrnehmung, Emotion 
und Atmosphäre als nicht abbildbare bzw. 
abfragbare Codes des Parameterkanons 
vorhanden sind und die individuelle Haltung, 
Sichtweise, Empfindung stark beeinflussen. 
Die zuvor gesuchten Grenzen der pragmati-
schen Codierung wurden sichtbar.
Überraschend positiv aufgefallen ist die 
Vielschichtigkeit der Ergebnisse in Block 2. 
Die sehr frei formulierte Aufgabenstellung 
ist mit Kreativität und Ideenreichtum um-
gesetzt worden. Das geforderte „Operating 
Manual for DIESE NATUR!“ wurde als Kom-
munikationsstrategie in unterschiedlichsten 
Formen, vom Lernspiel für Kindergartenkin-
der bis zur Anleitung einer Bewusstseins-
bildung oder einer Informationsplattform 
zum Austausch von Daten für das UNESCO 
WNBR, umgesetzt worden. Die Studierenden 
selbst haben das große Spektrum der erziel-
ten Ergebnisse als sehr außergewöhnlich 
wahrgenommen und sich explizit und trotz 
des hohen Arbeitsaufwandes für den großen 
Freiraum zur Interpretation und Selbstreali-
sierung bzw. dem Ausprobieren von eigenen 
Ansätzen bedankt.
Als Einschränkung herausgestellt hat 
sich das ungenügende Sprachniveau einiger 
Seminarteilnehmer. Das Theorieseminar, 
welches einen vielschichtigen, inter- und 
transdisziplinären Definitionsversuch einer 
Begrifflichkeit in deutscher Sprache zum 
Ziel hat, muss ein hohes Sprachverständnis 
voraussetzen. 
Susanne Gerstberger
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DIESE NATUR! Stumme Dienerin.
EIN MANIFEST.
 Nina Marie Haug
Nahezu jedes Fleckchen dieses Planeten scheint inzwischen vom Parasit Mensch kontaminiert zu sein. Wo auch immer 
er sich niederlässt, ist das Ausmaß seiner Verwüstung verheerend. In tausenden Metern Tiefe bohrt er nach den letzten 
natürlichen Ressourcen, rottet Arten aus, die ihm in die Quere kommen und zerstört für die Ansiedlung seiner rapide 
wachsenden Population ganze Ökosysteme. So scheint der Parasit Homo Sapiens nicht müde davon zu werden, der 
Natur ihr süßes Blut auszusaugen. Doch der Befall des Parasiten zielt keineswegs hauptsächlich auf eine Zerstörung der 
Natur als Wirtstier ab. Vielmehr ist in diesem speziellen Fall das Wirtstier nur Mittel zum Zweck und die Intention dabei eine 
weitaus höhere: 
Die unaufhaltsame Reproduktion der parasitären Art selbst. 
Der Mensch diktiert den Planeten wie keine andere Art zuvor. Die Machtübernahme ging dabei so schleichend vonstat-
ten wie bei einem Keim, der sich langsam in seinem Umfeld ausbreitet. Zwischen den verschiedensten Tier- und Pflanze-
narten schien der Homo Sapiens sich hervorragend zu integrieren. Er nahm, was er brauchte und gab, was er konnte. 
Doch des Pudels Kern kristallisierte sich schnell heraus. Wie keine andere Art, die von der Natur geschaffen wurde, wuss-
ten wir unsere überdurchschnittlichen Fähigkeiten für uns und damit gleichzeitig gegen andere einzusetzen. 
Die Natur ist nunmehr längst zur stummen Dienerin einer einzigen Art geworden. Unserer Art.
Doch ein entscheidender Fehler in der Matrix zeigt bereits heute, im 21. Jahrhundert seine Auswirkungen. Es ist ein unge-
schriebenes Gesetz der Natur, dass ein jeder Parasit auf sein Wirtstier angewiesen ist und sich die Evolution von Parasit 
und Wirt somit zwangsläufig bedingt. Was allgemein als Prinzip der Koevolution bezeichnet wird, hat beim Menschen je-
doch alle Mal versagt. Wir haben diese Natur überrannt. 
Die Geister, die sie rief – unsere Schöpferin wird sie nicht mehr los.
Und so blicken wir heute auf eine Natur, die gezeichnet ist von ihren Jahrtausenden als Dienerin. Erschöpfte Ressourcen, 
Artensterben und verwüstete Ökosysteme sind heute für uns längst zur Realität geworden. Ja, sogar zu unserem Lebens-
raum. Wir meinten die Natur mit unserer Wissenschaft in ihrer ganzen Komplexität decodiert zu haben und waren uns 
sicher sie beherrschen zu können. Doch nie waren wir uns den tatsächlichen Auswirkungen unseres Handelns bewusst. 
Nie wollten wir sie wahrhaben und die Konsequenzen tragen. 
Der Homo Sapiens – die Krone der Schöpfung. 
Wir haben sie befallen, ausgesaugt und gebrochen. Und doch wissen wir nicht, welche höhere Bedeutung Natur in un-
serer Existenz eigentlich spielt. Längst spiegelt sich unsere ‚natürliche’ Umwelt nur noch in den von uns geschaffenen Er-
lebnislandschaften wieder. Für jeden Geschmack scheint diese Natur dabei dank unserer Optimierung etwas zu bieten 
zu haben: Exotische Arten in den nördlichen Breitengraden, mühelos mittels gigantischer Ingenieurbauten passierbare 
Abgründe und genmutierte Super-Arten. Die perfekte, gezähmte Restnatur eben, die uns, die Krone der Schöpfung, 
umgibt. Doch Mensch, werde dir bewusst dass mit jedem Stück ursprünglicher Natur das von uns geht, zugleich auch 
ein Schmerz tief in dir aufkeimt, der sich langsam verbreiten wird bis er dich gänzlich diktiert. Ein Schmerz, der dir zeigen 
wird, dass wir mehr hätten sein sollen als das, was aus uns geworden ist. 
Dass wir mehr hätten Mensch sein sollen.
STUMME DIENERIN.
EcoID
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